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der katholischen Kırche un: ihrer Theologen. In der Auseinandersetzung miıt ihr kön-
N  — Übereinstimmungen testgestellt un eıgene Auffassungen geklärt werden.
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Der Autor 1St VO  —$ der Literaturwissenschaft her Zur Theologıe gekommen un gılt

als einer der kreatıvsten katholischen Theologen In den Vereinigten Staaten. Es geht
ihm 1n diesem Werk um ıne katholische ökumenische) Gesamtdarstellung des
Glaubens ıIn seiner Oftenheit fur alle Erfahrung und iın seinem Gegensatz sowohl
Integralismus WI1Ie Modernısmus, dıe beıde In dem Versuch bestehen, sıch selbst ZzUu
Herrn des Glaubens machen. Die ersten lJer Kapıtel dieses ersten Bandes ehandeln
das Wesen systematischen Verstehens un: seiıne Anwendung aut systematische Theo-
logıe 1ın Abgrenzung VO Integralismus un Modernismus un in der Beziehung auft die
Glaubensgemeinschaft selbst. Di1e beiden tolgenden Kapıtel untersuchen das Verhält-
n1Ss des christlichen Glaubens als eıner posıtıven Offenbarungsreligion ZU unıversalen
Anspruch natürlicher Religiosıität; dieser Fragestellung wırd sowohl in ihren klassı-
schen Dımensionen, wWw1e€e s$1e VO Schleiermacher entfaltet worden sınd, WI1e 1n ıhrer heu-
tigen Gestalt nachgegangen. Dıi1e etzten tüntf Kapıtel stellen den christlichen Glauben
inhaltlıch dar Von der Betrachtung der Auferstehung Christı her wiırd zunächst das
„doxologische Wesen“ des christlichen Glaubens un dann seıne „soteriologische
Struktur“ dargestellt. Dies führt dazu, dıe christliche Religion als eın dynamisches Sy-
STtEM verstehen, das sıch in „Gottesdienst”, „Verhalten“ un: „Lehre” entftaltet. Das
letzte Kapiıtel handelt VO der Dynamık des Glaubens un der Autorität der Theologıe.
Dıie beiden folgenden Bände sollen ann 1m einzelnen den beiden Bewegungen VO
(Gott SA Welt un: VO der Welt Gott nachgehen. Der inhaltlichen Gliederung EeNL-

spricht eıne sehr durchdachte formale Gliederung: Der Haupttext des Buches 1St in
durchgezählte Paragraphen gegliedert und annn für sıch alleın gelesen werden; wird
durch eingerückte Abschnitte erweıtert, dıe VOT allem wichtige Zıtate un die Auseılınman-
dersetzung mı1t anderen Auffassungen enthalten. Textverweıse sınd unabhängıg VO
der Pagıniıerung verıtizıerbar. In Fufßnoten stehen Nebenbemerkungen, während End-

bıbliographische erwelse enthalten.
„Verstehen besteht darın, sıch miı1t der Wahrheit befassen un: sS1e nıcht

NUu einem Ende packen. Es 1St her iıne Sache der Aufnahmebereitschaft als des
Zugriffs, der Offtenheit der Kontrolle un: daher des Sich-Freuens der Herr-
schaft Zugriff, Kontrolle un: Herrschafrt sınd schneller erreichen un:! erscheinen
sıcherer, ber autf die Dauer ergeben S1e 1Ur iıne verkürzte ersion der Wahrheit“ (21)
Wıiırkliches Verstehen hat eıne mystische Komponente, die jedoch keine Einschrän-
kung der intellektuellen Strenge bedeutet (26); steht Theologie In gleicher Weıise 1m
Dıenst des Glaubens WwW1e€e der intellektuellen Redlichkeıit 36) Demgegenüber reduziert
der Integralismus den Glauben auf seıne manıtesten Elemente un hält deshalb die de-
finierten Wahrheiten grundsätzlıch für die wichtigsten. Er hält den Glauben selbst für
ine Art offenbartes System. Er 1St darın zutiefst welthaft, da{fßs seıne Gewißheit -

1m Glaubensgegenstand selbst in kontrolherbaren Sicherheiten sucht 60) Wäh-
rend dem Integralismus Sıcherheit un:! Kontrolle (certaiınty and control) geht,
sucht der Modernismus sıch subjektive Gewißheit un: Erfahrung (assurance an
experience) halten. Integralismus 1St Systematısierung durch Reduktion, Modernis-
INUuS 1st Systematisıerung durch Selektion. Das Verhältnis der christlichen Oftenba-
rungsreligıon ZUr transzendentalen Orıientierung der Menschheit auf das Geheimnis
Gottes 1St solcherart, da man ZUur Verhältnisbestimmung VOoO der christlichen Bot-
schaft selbst ausgehen muß Es 1St nıcht möglıch, den christlichen Glauben aus der tran-
szendentalen Verwiesenheit des Menschen auf CJÖtt. herzuleiten. ber umgekehrt kannn
dıe Sache der christlichen Botschaft LUT ZUuUr Geltung gebracht werden Bezug-
nahme auf diese Verwiesenheit 38) Der Glaube selbst als dıie Antwort aut die Often-
barung 1St. das Anteilgewinnen der Begegnung Christı miıt dem Vater Dıie
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„doxologische” Selite des Glaubens besteht darın, Jesus als den einziggeborenen Sohn
(sottes erkennen; dıe „soteriologische” Seıite des Glaubens besteht 1im geistlıchen
Verstehen seıner historischen Exıstenz Dıie christliche Erzählung des Vergange-
NCN wırd dabe1ı ZU (saranten un Ausdrucksmiuttel des christlichen Engagements für
dıe Gegenwart ın der Nachfolge Christı, der auf seıne künftige Kirche wartet Es g1bt
deshalb keıne Gemeinschaftt miı1t Gott hne Verantwortung 1n der un: fur dıe lau-
bensgemeinschaft, ja für die n Menschheit ın der gegenwärtigen Welt Das
Glaubenszeugnis mußß, nıcht bloßer Propaganda degenerleren, als Lobpreıs
(sottes erkennbar se1n; ber ware nıcht wirklicher Lobpreıs Gottes, WENN nıcht als
Zeugnı1s VOT den Menschen geschieht, sondern dıe Welt fürchtet

Diese C6 Dogmatık zeichnet sıch durch ihre schöpferische un auf dıe heutige Zeıt
eingehende Interpretation überkommener Texte AaUS un: o1bt aut jeder Selite 1e]
denken. FEıne Kritik müfßste sehr früh, ohl bereıts eım Vorverständnıis einsetzen.
Setzt INan nıcht 1e] leicht eiıne yöttlıche Offenbarung und Gemeinschatt miıt (Gott
als selbstverständliche Möglichkeıit VOTraus, dıe ann NUur och 1m einzelnen dargestellt
werden mu Wenn Ina  — allererst die Frage tellt, WCT enn dieser (sott 1St, dessen
Wort seın die christliche Botschaft behauptet, ann wırd InNnan sıch lassen MUS-
SCIl, dafß als der, hne den nıchts 1St, 1m unzugänglıchen Licht wohnt un nıcht mehr

unsere Begriffe tällt. Müdßte die Anerkennung dieser Transzendenz (sottes nıcht
der Einsicht führen, da{fs die Möglichkeıit VO Offenbarung gerade nıcht 1ın dem ınn

selbstverständlich 1St, da der Mensch S$1€e VO selber versteht? Dıie christliıche Botschaftt
1St NUr iın dem INn selbstverständlıch, da: alleın S$1e selber durch iıhren Inhalt sıch ANSC-
sıchts der Transzendenz (sottes dennoch als (sottes Wort verständlich machen kann;
un: umgekehrt wiırd iıhr Inhalt Nu verständlich gerade als Erläuterung ihres An-
spruchs, Wort Gottes, (sottes hebevolle Zuwendung uns Menschen se1ın.
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ZENGER, ERICH, Das Erste Testament Die jüdische Bıbel und die Christen. Düsseldort:
Patmos 1991 208
Der Ausgangspunkt dieses Buchs 1St eın unbestreıitbarer un wirklich bedauerlicher

Sachverhalt, für den allerdings selber NUr eınen weıteren Beleg bietet: Es 1sSt „bıs
heute verdrängt und ungeklärt”, W1€e die beiden Teıle unserer Bıbel, nämlich das Ite
un: das Neue Testament, auteinander beziehen sınd (20) „Gıibt einen gC-
uın christlichen Umgang mıiıt dem sogenannten Alten Testament, der dieses als Jüdı-
sche Bıbel respektiert und zugleıich als christliche Heılıge Schrift ın das Zentrum
christliıchen Lebens stellt?“ 22 er Autor kennzeichnet seın eiıgenes Theologiever-
ständnıs Ww1e€e olgt „Christliche Theologie 1St die sıch ıIn Auseinandersetzung miı1t
Gesellschaft un: Geschichte realisıerende un auf die kirchlichen un gesellschaftli-
hen Handlungsfelder bezogene Weıitergabe der ın der gesamtbıblischen Überliefe-
rungs bezeugten Gotteswahrheiten.“ 12) Auft welche Weıse die biblische Überlieferung

diesen „Gotteswahrheıiten“ gelangt seın soll; wiırd dabe1 nıcht bedacht un:! wohl
uch nıcht für nachdenkenswert gehalten. Nach dem Offenbarungsverständnıs des Au-
LOTrS 1St menschliche Sprache ohnehın immer nNnu eın „Annäherungsversuch” das
„Gott-Geheimnis“ 46) Nur kann I1a  a dann och 1m Ernst VO einem „Wort Gottes“”
reden?

Das Buch 1St 1n dreı Hauptabschnitte gegliedert Di1e Kapıtel HSV wollen VeTr-
breitete Fehlurteile iın bezug auf das Ite Testament usraumen; die Kapıtel VAISVH
sollen darlegen, w1e€e das selbst verstanden werden will, insotern die jüdısche Bı-
bel 1sSt un insofern „der eıl“ der christlichen Bıbel 1STt. Im abschließenden Ka-
pıtel 111 geht un die Frage, W 3AasS für die Theologie bedeutet, da{fß die christliche
Kirche sowohl die jüdısche Bıbel wWw1e€e das Neue Testament als ihre eıgene Heılıge
Schrift kanonisiert hat Miıt Recht wendet sıch der Autor die „dümmlıche Antı-
these“ Gott der Rache un: des Gerichts, (sott der (Süte un: Barmherzıg-
keit ber 1St demgegenüber richtiger >  » die Liebe des Schöpfergottes sel
„stärker als seıne Gerechtigkeit” Der Autor gibt die biblischen Urgeschichten In
der tolgenden Weıse wıeder: „Kaum da{fß JHWH Elohim den Menschen als Mannn und
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